
n-59r der Beilagen zu den stenographiscr:en Protokollen des Nati"nalri1tps 

XIII. Gesetzgebungsperiode 

!J,nfra,ge 

der Abgeordneten BURGER, SCHROTTER, Ing.LETMAIER, Dr.KAUFHANN 
und Genossen 
an den Herrn Bundeskanzler 
betreffend Böhler-Konzept zur Reorganisation der österreichischen 
Stahliridustrie 

Der am 8 .. 3.1972 durch d.ie Presse veröffentlichte Böhler-Stahlplan, 
in welchem die Einstellung der Roheisenerzeugung Donawitz (Alpine) 
vorgeschlagen wird, hat wegen der Tragweite eines solchen Vor­
schlages, bei den Belegschaften des Alpine-Konzerns eingeschlagen 
wie eine Bombe. 

Dieser Plan sieht eine Fusion zV/ischen den VOEST und der Alpine 
vor, .\llobel die Einstellung der bisherigen Roheisenmenge von 
960.000 Jato in Donawitz empfohlen wird. Dies wli~~e zur Folge haben, 
daß 4 Hochöfen, das Br1-S'tahlwerk, sO\llie das IJD-Stahlwerk in Don~wi tz 
stillgelegt werden müßten. Mit der Stillegung dieser Schmelzbetriebe 
würden viele weitere Hilfsbetriebe wie z.B. feuerfeste Steine, die 
BetriebsgießertiJi, die Ofenmauerei, 80\'lie die Hälfte der Reparatur­
und "lartungsbetriebe zur Folge hab:?t1.e Som! t würden in Donm'ü tz 
nur mehr die Walz\'lerke bestehen bleiben, welche die RohmateriaJ1en 
aus Linz zu beziehen hätten. In der weiteren Folge: müßten dann auch 
aus Rentabilitätsgründen die lilalzwerke an die Donau verlegt werden, 
da der \'le:i.te Transportweg des Vormaterials von Linz nach Donavvi tz 
und von dort zum Abnehmer, für die Dauer untragbar wäre. 

Es hätte der Böhler-Plan die langsame Stillegung von Dona",litz 
zur Folge, wodurch 6.000 Arbeiter und Angestellte betroffen w.erden 
würden. 

Die Alpine hatte 1970/71 einen Umsatz von fast 9 Mrd.S. Sie gebart· 
trotz Belastung durch den Kohlen.bergbau posi:tiv und liefert an den 
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Eigentilmer ihre Di~idenden ab. Der Absatz vollzieht sich bis zu 
80% im Inland .. 
Somit hat die Alpine für die regionale Wirtschaft Österreichs 

die allergrößte 13ed.eutung. Es \-'lird von der Alpine auch nicht be­
absimtigt, die Rohstahlerzeugung von 1 r,Ho. Jato auszuwei ten g weil 

für die Inlandsversorgung diese IoJIeüge ausreicht. Somit gibt es 

auch keine 'Konkurrenz zu. denVOEST. 

Der 13öhler-Plan lehnt eine Lösung der 13 17 rundweg ab und verlangt, 

daß ein Fus:i.onierungsplan der edelstahlerzeugenden Betriebe 9 

endlich ad acta zu legen ist und ver\veist als Begründung auf 

ausländische Beispiele. 

Das Booth Allen- sowie das Leobner Professoren-Gutachten sieht für 
die Rohs-tahlerzeugung z\vei Standorte vor. Nämlich Linz und Donawitz o 

Die Gutachten tragen der wirtschaftlichen und sozialen Struktur 

Rechnung, vlas dü~se Gu.tachten deshalb auszeichnet. 

In der Sorge um d.ie durch den Böhl.er-Plan herbeigeführte Situation 
für die oberstelri:3che Industrie, ird. t Ausnahme der Böhler-AG selbst, 

richten die unterfertigten Abgeordneten an Sie, Herr Bundeskanzler, 
folgende 

J'Lnfrage 

1) Wie beurteilen Sie den Böhü'lr«,Plan. und seine Auswirkungenf'Ur 

die Alpine s01tlie den oDerete.irischen lndustrieramo.? 

2) War der Bahler~Vorstand kompetent, ~ine so weittragende Aussage 

ohne Einvernehmen Büt der ÖIAG bzw. der Bundesregierung der 
Öffentlichkeit vcrzul.egen? 

3) Wann werden Sie, Herr'Bundeskanzler, endlich über die Re­
organisation eine brauchbe.r8 und für alle Unternehmen dienliche 

Aussage machEm? 
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